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StfteKuiin eine« neuen Scfjopreb ber Stcmenanftalt leitljaitb bei

Sönngi (Söurgau) an 3. ©trefjlcr, ^immermeifier, (Sunteröftaufett.
SJleitbait für Spitj §öf(er in Sunfenbitrg. ®er gan^e Sau ?ur

gertigfteüung bib 1. Sept. an 3of. SJiaper, Saumeifter in ffleitu
Saufenburg.

IJctTdjtcbcitcii.
Vauwefeit in 3üridj. ®er Stabtrat beantragt bem

©rofjen ©tabtrat bie ©rrichtung eines ©djlae^t^ofeê
im Coftenboranfdjlag bon 4,470,000 gr.

Vautoefen tit Vern. ®er Verner ©tabtrat bewilligte
einen Crebit bon 690,000 gr. für ben Vau eines neiien

Vrimarf<hulhaufeS in ber Vrunnmatte für 24
Staffen nnb genehmigte bie Vorlage über Imortifation
bon zwei anbern ©chulhäufern. llle biefe ©ctjlüffe finb
ber ©enteinbeabfiimmung unterfteßt. ©ingelangt ift eine

Interpellation über ben ©tanb ber Vorarbeiten jur
©tfieflung eines CrematoriumS. gerner befcplofj ber

©tabtrat, auf bie Vorlage beS ©emeinberateS betreffenb
bie ©rfteüung eines ißumpwerfeS in ber Sinbenau
als probiforifihe ©rgüngung ber ftäbtifepen Söafferber»
forgnng nid)t einzutreten.

Vauttiefeit in ©t. ©allen. ®er ftäbtifche ©emeinberat
bon ©t. ©allen pat inS Vubget einen Soften bon
99,790 gr. eingefe^t für Sßeuanfctiaffungen uub 9Jeu=

anlagen beim ftäbtifdjen $ram, ferner einen fßoften bon
203,500 gr. für ©Weiterung ber ©chlachthauSanlage.

Vanwefen in yujern. Sn ber Cleinftabt hat fiefj
eine Circhenbaugefellfchaft gebilbet, bie einen

lufruf an bie tath- Veböllerung erlaffen hat. gnfolge
ftarfen InwachfenS ber Vebölterung in biefem ©tabt»
teile, jählt bod) bie fogenaitnte Cleinftabt allein 13,000
Catljolifen, ift bie ©r'ftellung einer neuen Cirdje eine

bringenbe geworben, gutem werben in aüernöchfier
geit zwei bisher bom Rubidium benüpte Cirthen — im
©pital unb im Vruch — abgetragen unb bamit bie

borhanbenen Uebelftänbe noch bermetjrt. ®ie neue Cirche
foil im bolfreichen Quartier Dbergrunb erfiellt werben
unb bereits hat bie ©efellfchaft bon ber Corporations»
berwaltung Slant beim „©tubentenfapetli" fäuftidt) er»

warben. Sle|tereS wirb bem Vaue weichen müffen.

Vauüjefett itt ©h«t'- Sirchiitett Hartmann in
©t. SDiorifs hat im luftrage beS VorftanbeS ein Sßrojett
für ben SJiartinSt urmïopf»ltmbau ausgearbeitet.
SDaSfelbe bringt in ber fpauptfache einen fehr lang
gezogenen £>elm (Sßpramibe), in burd)brod)ener luS»
fü|rung, aus ßementftein, ber 44 m hoch Wäre, alfo
8 m höher als ber ®urm, ber bis z"üi Umgang 36 m
hat. ®ie ©aihe muh nun in ber nädjften geit nadj
allen Seiten geprüft unb erwogen werben.

®ie ftefnerne ©ifenbaljnbrüde tu ©djaffhaufett, bie

oberhalb beS 9fth^'nfaIleS über ben fRtjeirt führt, ift
infolge Verwitterung eines Vogens befett geworben unb
mufe grünblich renobiert werben. ®ie Vrttde ift faum
45 Sahre alt unb follte alfo nod) tauge nicht an llterS»
fdfwäche leiben.

CantonSbaunteifter Valjuttteier in ©rfjafffjaufett, ber

nun 25 gapre im ©taatsbienfte fteht, erhielt bom Ve=

gierungSrat eine golbene Uhr als ©hrengefdjenf. gn
einem @d;reiben würben ihm feine bem Staate geleifteteu
treuen ®ieufte berbantt.

®er iflegieritugêrat bon ©thaffljaufen beantragt bem

©rohen SRat, £>errn fßrofeffor b. § über litt, ben bte

Vürgergemeinbe Stein im Ipinblid auf feine Verbienfte
für bie Verfchöiterung ber ©tabt (greSten am Stathauje)

Zum ©hrenbürger ernannt hat, unentgeltlich ins fiant»
reiht aufzunehmen. Vegrünbet wirb biefer Intrag im
ImtSblatt mit folgenben Söorteti: ,,®urd) bie uneigen»
nüfüge fpantlungSweife beS §errn b. §äberlin würbe
allerbingS in erfter fiinie bie ©tabt ©teilt befdjettlt
unb berfdjöuert. lllein auch als eine ©abe für ben

Canton muh attgefehen werben, was einer ©emeinbe
beS Cantons ©uteS zugefügt wirb.

Vottuiefcit itt ©olotljuw. Berichtigung. ®ie aus
politifchen Vlättent auet; in unfere lepte Kummer über»

gegangene ÖJotiz über angebliche „Crebitüberfdjreitungen"
beim ÜRufeumS» unb ©aalbau ift total unrichtig,
Wie aus ber gebrudt borliegenben Ibredjnung Ijetbor»
gel)t. ®S befteht einzig eine VoranfcplagS» Heber»

fchreitung bon 47,233 gr., welche aber bon ber @e=

meinte einftimmig genehmigt würbe unb z« feinerlei
mihbilligenbeit leuherungen webet bon feite ber Ve=

hörben nodj ber Vürger führte.
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Erstellung eines neuen Schöpses der Armeiianstalt Neuhans bei

Wängi (Thurgau) an I. Strehler, Zimmermeister, Guntershaufen.
Neubau fiir Jgnaz Höfler in Laufenburg. Der ganze Bau zur

Fertigstellung bis 1. Sept. an Jos. Mayer, Baumeister in Klein-
Laufenburg.

Verschiedenes.
Bauwesen in Zürich. Der Stadtrat beantragt dem

Großen Stadtrat die Errichtung eines Schlachthofes
im Kostenvoranschlag von 4,470,000 Fr.

Banwesen in Bern. Der Berner Stadtrat bewilligte
einen Kredit von 600,000 Fr. für den Bau eines neuen

Primarschulhauses in der Brunnmatte für 24
Klassen und genehmigte die Vorlage über Amortisation
von zwei andern Schulhäusern. Alle diese Schlüsse sind
der Gemeindeabstimmung unterstellt. Eingelangt ist eine

Interpellation über den Stand der Vorarbeiten zur
Erstellung eines Krematoriums. Ferner beschloß der

Stadtrat, auf die Vorlage des Gemeinderates betreffend
die Erstellung eines Pumpwerkes in der Lindenau
als provisorische Ergänzung der städtischen Wasserver-
sorgung nicht einzutreten.

Bauwesen in St. Gallen. Der städtische Gemeinderat
von St. Gallen hat ins Budget einen Posten von
00,790 Fr. eingesetzt für Neuanschaffungen und Neu-
anlagen beim städtischen Tram, ferner einen Posten von
203,500 Fr. für Erweiterung der Schlachthausanlage.

Bauwesen in Luzer». In der Kleinstadt hat sich

eine Kirchenbaugesellschaft gebildet, die einen

Aufruf an die kath. Bevölkerung erlassen hat. Infolge
starken Anwachsens der Bevölkerung in diesem Stadt-
teile, zählt doch die sogenannte Kleinstadt allein 13,000
Katholiken, ist die Erstellung einer neuen Kirche eine

dringende geworden. Zudem werden in allernächster
Zeit zwei bisher vom Publikum benützte Kirchen — im
Spital und im Bruch — abgetragen und damit die

vorhandenen Uebelstände noch vermehrt. Die neue Kirche
soll im volkreichen Quartier Obergrund erstellt werden
und bereits hat die Gesellschaft von der Korporations-
Verwaltung Land beim „Studentenkapelli" käuflich er-
warben. Letzteres wird dem Baue weichen müssen.

Bauwesen in Chur. Hr. Architekt Hartmann in
St. Moritz hat im Austrage des Vorstandes ein Projekt
für den Martinsturmkopf-Umbau ausgearbeitet.
Dasselbe bringt in der Hauptsache einen sehr lang
gezogenen Helm (Pyramide), in durchbrochener Aus-
führung, aus Cementstein, der 44 m hoch wäre, also
8 m höher als der Turm, der bis zum Umgang 36 m
hat. Die Sache muß nun in der nächsten Zeit nach
allen Seiten geprüft und erwogen werden.

Die steinerne Eisenbahnbrncke in Schaffhause», die

oberhalb des Rheinfalles über den Rhein führt, ist
infolge Verwitterung eines Bogens defekt geworden und
muß gründlich renoviert werden. Die Brücke ist kaum
45 Jahre alt und sollte also noch lange nicht an Alters-
schwäche leiden.

Kantonsbaumeister Bahnmeier in Schaffhausen, der

nun 25 Jahre im Staatsdienste steht, erhielt vom Re-
gierungsrat eine goldene Uhr als Ehrengeschenk. In
einem Schreiben wurden ihm seine dem Staate geleisteten
treuen Dienste verdankt.

Der Negiernngsrat von Schaffhausen beantragt dem

Großen Rat, Herrn Professor v. Häberlin, den die

Bürgergemeinde Stein im Hinblick auf seine Verdienste
für die Verschönerung der Stadt (Fresken am Rathause)
zum Ehrenbürger ernannt hat, unentgeltlich ins Land-
recht auszunehmen. Begründet wird dieser Antrag im
Amtsblatt mit folgenden Worten: „Durch die uneigen-
nützige Handlungsweise des Herrn v. Häberlin wurde
allerdings in erster Linie die Stadt Stein beschenkt
und verschönert. Allein auch als eine Gabe für den

Kanton muß angesehen werden, was einer Gemeinde
des Kantons Gutes zugefügt wird.

Bauwesen in Solothnr». Berichtigung. Die aus
politischen Blättern auch in unsere letzte Nummer über-
gegangene Notiz über angebliche „Kreditüberschreitungen"
beim Museums- und Saalbau ist total unrichtig,
wie aus der gedruckt vorliegenden Abrechnung hervor-
geht. Es besteht einzig eine Voranschlags - Ueber-
schreitung von 47,233 Fr., welche aber von der Ge-
meinde einstimmig genehmigt wurde und zu keinerlei
mißbilligenden Aeußerungen weder von seile der Be-
hörden noch der Bürger führte.

KIK
mc».

055

üci.ers.
vokmzi.âiz,8!l.i-cn7 ànsenô

âîzm umioem
NMNNÜMSL SK/M5.



Kr 3 3tto|fcttrtt ffltoetietiffle $anbmertct=3eitntt(i (Organ für Me offiziellen 5ßu6Iilationen be? ®<$toeij. ®ewerbe»erein8). 45

Sauwefett in Freiburg. Sie proteftantifdje ©chut»
gemeinbe greiburg will ein neue? ©chulhauS er»

richten, weit bo? gegenwärtige feinem $wecf nur
unbollfommen entfpricht. Sie lefste Schutgemeinbeber»
fammtung hat nun bie (SrfieHung eines SteubaueS

befinitib befdjloffen. @r ïâme inS ©ambachquartier
oberhalb beg SatwhofeS zu ftehen, mo bie ©tabtgemeinbe
ber ©djule bereits einen Sauplajj unentgeltlich abge=
treten hat. Sie Soften finb auf etwa 200,000 granfen
beranfchtagt.

Sßoftgebäube in Stngcts. 3" 9*agaj ifi ber Sau eines
neuen SoftgebäubeS in Singriff genommen morben unb

zwar an ber ©telle beS ehemals ißräfibeut glapian
©gger'fchen ©artenS, mohl ber fdtjönfte Ißlah beS SorfeS.
Sauljerr: Dr. med. Sormann in Stagaz. llebernehmer
Slrchiteft 93ühcer Stüft. Sie Saufumme foil fich auf
nahezu 150,000 gr. belaufen. @S ift geplant, Seiegraph
unb ißoft ins gleite ©ebäube ju centralifieren, inbeffen
auf bem SCßege ber SJtiete.

SßrojeftierteS ©aSwerf @ine girma in Sern
projeftiert bie ©rftellung eines ©teinfohlengaSwerfeS
mit Sîejjanlage für bie Drtfdjaften Sljal, ÎR^einedC unb
ebangel. ©t. SJlargrethen im ©efamtfoftenbetrage bon
300,000 gr. Sie ©emeinberäte biefer Qrtfchaften finb
um bie ©rteilung einer ^onjeffion für bie Sauer bon
30 Sahren angegangen morben.

§otelbaute im ©ttgabin. SaS §otel „(Sbelweifj" in
©ils i. @. mill fich bergröfjern; es foil einen Steubau,
ein „@ranb Ipotel", erhalten.

Ser Unter Sattbrat genehmigte ohne Dppofition bie

StegierungSborlage betreff, bie ®rrid)tung eines Solle»
giumS.

Sie ißfarrgemeittbe SobeltoieS befdjtob bie fReno»
bation ber $farrfird)e im Sofienboranfdhlag bon
27,000 gr. nach &en fßlänen bon irdjiteft |>arbegger.

Ser ©ohlftollett be§ SllbulatuttitelS erfuhr roährenb
beS SRonatS SÖtärz auf ber Storbfeite ber fattfam be=

fannten Sertjältniffe megen feinen gortfchritt, wogegen
ber SRonatSfortfchritt beSfelben auf ber ©übfeite, obwohl
bie SRafchinenbohrung megen ©törungen im Sßaffer»
Zuflufj infolge bon Saminen fechs Sage eingeteilt werben
mu^te, 89,50 m beträgt. Ser fertige Sunnel ifi auf
ber Storbfeite um 54 m borgerücft unb weift nun eine

Sänge bon 970 m auf. Sie Slrbeiten am ©ohlftoKen
fönnen nun, nachbem bie SDtäuerungen im geKenbolomit
foweit borgerücft finb, ohne alle ©efaljr wieber auf»

genommen werben. Sie ©efteinSberhältniffe finb fich
auf beibert ©eiten gleich geblieben, auf ber Storbfeite
befinbet man fich immer noch im ©eröK unb ©chlamm,
auf ber ©übfeite im ©ranit; auch ber SSafferjubrang
beträgt am Sunnelportal gemeffen auf ber Storbfeite
immer noch 210 ©efunbenliter, wogegen er fich auf ber
©übfeite auf baS befcheibene SOtafj bon 14 ©efunben»
liter befcljränft.

Slm ©amStag ftiefj man auf ber Storbfeite auf fefteS
©eftein. SBemt bieS anhält, fo wäre bie ^auptfdjwierig»
feit beS SunnelbaueS gehoben.

Unter ber girma „Slllgemeitte ©ct§'Stibttftrie>©efell>
fdjaft" hat fich, mit ©if; in Sern, eine Slftiengefellfchaft
gegrünbet. $wecf berfelben ift Sau, Setrieb, fßacht,
Erwerbung ober Seräufjerung bon ©aSwerfen ober
Slnlagen ju Seleuçhtung unb Sraftabgabe aller Slrt in
ber ©djweiz ober im SluSlanbe, Erwerbung unb ginan»
jierung bezüglicher Songeffionen, Seteiligung an ©efetl»
fchaften, beren ©efchäftSjwecf mit Unternehmungen ge=
nannter Slrt zufammenhängt. Sie Statuten batieren
bom 27. SRärz 1901. Sie Sauer ber ©efellfchaft ift
eine unbefdjränfte. SaS ©runbfapital beträgt 500,000
granfen unb ift eingeteilt in 1000 auf ben Inhaber

lautenbe Slftien à gr. 500, worauf z- 50 7» 250
granfeu einbezahlt finb. Sie ©efellfchaft wirb ber»

pflichtet buret) bie Unterfchrift beS ißräfibenteu ober beS

Sizepräfibenteit beg SerwaltungSrateS; ber SerwaltungS»
rat beftimmt, wem aufjerbem bie rechtSberbinbliche
Unterfchrift für bie ©efellfchaft zufteljt. fßräfibent beS

SerwaltungSrateS ift ®. ®önig in Sern; Sicepräfibent:
Oberft gr. Socher in ^ürtth- ©efchäftslofat : Serner
^anbelSbanf, SunbeSgaffe 4, Sern.

Sie ÜRteberfchläge ber leijteu Sage h^en an beit
unbotlenbeten SSuhrbauten bon 3fteichenau glanz
Ziemlidhen ©(haben angerichtet. Stuch würben ber girma
Saf chnonga & SSiIii ca. 750 Slöcfer unb 200 Klafter
Srennholz, bie ob ^Reichenau zum glö^en parat lagen,
bon bert gluten ungeheihener SBeife ergriffen unb t'hal»
abwärts entführt.

©arbibmarft. Sftücffichtlidh beS f^erannahenS ber
fonfumarmen ©aifon zeigte fid) auf feiner Seite fo reges
gntereffe, bah burch baSfelbe ber bereits in ber zweiten
£>älfte beS SRonatS gebruar abgefchwächten Senbenz
beS ©arbibmarfteS neue Slnregung gegeben werben
fonnte. Sie §änbler hielten fich iro allgemeinen bem
SRarfte fern unb fauften nur bie für ben prompten
Sebarf notwenbigen Quantitäten, wahrfcheinlidb in ber
gbee, bah bie Sommermonate, wie bisher alljährlich,
auch bieSmal eine SreiSermähigung mit fich bringen
werben. Sfufjer Sicht gelaffen fcheint uns babei ber Üm=

ftanb, bah öurch bie inzwifchen erfolgte ©rünbung ber

SerfaufSüereinigung eine gewiffe ^Regelung ber greife
erreicht unb ben fpefulatioen Angriffen ber Çânbler
eine ©chranfe gefegt ift.

Sluch mag nicht bergeffen werben, bah wie heute mit
oiel geringeren Seftönben in bie ©ommerfaifon hinein»
gehen, währenb in ben Sorjaljren bie erheblichen Sor»
räte naturgemäh gerabe in ben Sommermonaten eine
ftarfe Selaftung beS SRarfteS bebeuteten unb einen
empfinblichen IßreiSbrucf ausübten. Qb baher ber 9tücf=

gang beS SebarfeS auch in biefem ©ommer unbebingt
einen wefentliclien Stiebergang ber, greife zur golge
haben wirb, bleibt bahingeftellt ; jebenfallS fann im all»
gemeinen eine ftabilere IßreiSbilbung bauernb erwartet
werben, womit bem gntereffe ber Sonfumenten unb
baher auch bemjenigen ber Stcetpleninbuftrie ein guter
Sienft geleiftet ift.

Sie aBerte huöeu ungefähr ben bisherigen ©tanb»
punft behauptet, wenn atlerbingS tp" unb ba wenig»
ftenS bei gröberen Slbfchlüffen auch gugeftänbniffe ge»

macht werben muhten. Sie Äonfumenten zeißten mehr»
fach Steigung, ihren ©ommer» unb §erbftbebarf fchon
je|t einzubeefen unb famen eine Seihe berartiger Slb»

fchlüffe zu ©tanbe.
SOtit bem Seginn beS grühjahrS hat baS Slpparate»

gefchäft, wie alljährlich, neue Selebung erfahren, wenn»
gleich öie bisherigen Seftellungen infolge ber uugünftigen
SöitterungSberhältniffe noch uicht fehr erheblidhen Um»

fangeS waren. @S liegen inbeffen aOfeitig zahlreiche
Stadlfragen oor unb finb üielfach gröbere projette in
érnfter Searbeitung, fo bah zuberfic£)tli<h eine rege @nt»

widlung beS @efd)äfteS erwartet werben fann unb bie

borjährigen Umfaj^ahlen wieber entfpredjenb ben bis»
herigen gortfehritten ber gnbuftrie überholt werben
bürfte.

Sluch in biefem Süton ate fönnen wir leiber nicht bon
einer Zunahme beS @?portabfa|eS berichten. SBie bisher
famen fleinere^@efchäfte z" ©tanbe, währenb hingegen
©efdjäfte gröberen UmfangeS ausblieben.

SQSir notieren heute für Setailbezug ab unferm Sager
für Safel : 2Rf. 23.—.

(SUIgemeine Sarbib» unb SlcetplengefeUfdhaft Serlin.)
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Bauwesen in Freiburg. Die protestantische Schul-
gemeinde Freiburg will ein neues Schul hau s er-
richten, weil das gegenwärtige seinem Zweck nur
unvollkommen entspricht. Die letzte Schulgemeindever-
sammlung hat nun die Erstellung eines Neubaues
definitiv beschlossen. Er käme ins Gambachquartier
oberhalb des Bahnhofes zu stehen, wo die Stadtgemeinde
der Schule bereits einen Bauplatz unentgeltlich abge-
treten hat. Die Kosten sind auf etwa 200,000 Franken
veranschlagt.

Postgebäude in Ragaz. In Ragaz ist der Bau eines
neuen Postgebäudes in Angriff genommen worden und

zwar an der Stelle des ehemals Präsident Flavian
Egger'schen Gartens, wohl der schönste Platz des Dorfes.
Bauherr: Dr. nu>à. Dormann in Ragaz. Uebernehmer
Architekt Bührer-Rüst. Die Bausumme soll sich auf
nahezu 150,000 Fr. belaufen. Es ist geplant, Telegraph
und Post ins gleiche Gebäude zu centralisieren, indessen

auf dem Wege der Miete.

Projektiertes Gaswerk Nheineck. Eine Firma in Bern
projektiert die Erstellung eines Steinkohlengaswerkes
mit Netzanlage für die Ortschaften Thal, Rhèineck und
evangel. St. Margrethen im Gesamtkostenbetrage von
300,000 Fr. Die Gemeinderäte dieser Ortschaften sind
um die Erteilung einer Konzession für die Dauer von
30 Jahren angegangen worden.

Hotelbaute im Engadin. Das Hotel „Edelweiß" in
S ils i. E. will sich vergrößern; es soll einen Neubau,
ein „Grand Hotel", erhalten.

Der Urner Landrat genehmigte ohne Opposition die

Regierungsvorlage betreff, die Errichtung eines Kolle-
giums.

Die Pfarrgemeinde Kobelwies beschloß die Reno-
vation der Pfarrkirche im Kostenvoranschlag von
27,000 Fr. nach den Plänen von Architekt Hardegger.

Der Sohlstollen des Albulatunnels erfuhr während
des Monats März auf der Nordseite der sattsam be-
kannten Verhältnisse wegen keinen Fortschritt, wogegen
der Monatsfortschritt desselben auf der Südseite, obwohl
die Maschinenbohrung wegen Störungen im Wasser-
zufluß infolge von Lawinen sechs Tage eingestellt werden
mußte, 89,50 m beträgt. Der fertige Tunnel ist auf
der Nordseite um 54 m vorgerückt und weist nun eine

Länge von 970 m auf. Die Arbeiten am Sohlstollen
können nun, nachdem die Mauerungen im Zellendolomit
soweit vorgerückt sind, ohne alle Gefahr wieder auf-
genommen werden. Die Gesteinsverhältnisse sind sich

auf beiden Seiten gleich geblieben, auf der Nordseite
befindet man sich immer noch im Geröll und Schlamm,
auf der Südseite im Granit; auch der Wasserzudrang
beträgt am Tunnelportal gemessen auf der Nordseite
immer noch 210 Sekundenliter, wogegen er sich auf der
Südseite auf das bescheidene Maß von 14 Sekunden-
liter beschränkt. -

Am Samstag stieß man auf der Nordseite aus festes
Gestein. Wenn dies anhält, so wäre die Hauptschwierig-
keit des Tunnelbaues gehoben.

Unter der Firma „Allgemeine Gas-Jndustrie-Gesell-
schuft" hat sich, mit Sitz in Bern, eine Aktiengesellschaft
gegründet. Zweck derselben ist Bau, Betrieb, Pacht,
Erwerbung oder Veräußerung von Gaswerken oder
Anlagen zu Beleuchtung und Kraftabgabe aller Art in
der Schweiz oder im Auslande, Erwerbung und Finan-
zierung bezüglicher Konzessionen, Beteiligung an Gesell-
schasten, deren Geschäftszweck mit Unternehmungen ge-
nannter Art zusammenhängt. Die Statuten datieren
vom 27. März 1901. Die Dauer der Gesellschaft ist
eine unbeschränkte. Das Grundkapital beträgt 500,000
Franken und ist eingeteilt in 1000 auf den Inhaber

lautende Aktien à Fr. 500, worauf z. Z. 50 250
Franken einbezahlt sind. Die Gesellschaft wird ver-
pflichtet durch die Unterschrist des Präsidenten oder des

Vizepräsidenten des Verwaltungsrates; der Verwaltungs-
rat bestimmt, wem außerdem die rechtsverbindliche
Unterschrift für die Gesellschaft zusteht. Präsident des

Verwaltungsrates ist E. König in Bern; Vicepräsident:
Oberst Fr. Locher in Zürich. Geschäftslokal: Berner
Handelsbank, Bundesgaffe 4, Bern.

Die Niederschläge der letzten Tage haben an den
unvollendeten Wuhrbauten von Reichenau-Jlanz
ziemlichen Schaden angerichtet. Auch wurden der Firma
Baschnonga ck Willi ca. 750 Blöcker und 200 Klafter
Brennholz, die ob Reichenau zum Flößen parat lagen,
von den Fluten ungeheißener Weise ergriffen und that-
abwärts entführt.

Carbidmarkt. Rücksichtlich des sHerannahens der
konsumarmen Saison zeigte sich auf keiner Seite so reges
Interesse, daß durch dasselbe der bereits in der zweiten
Hälfte des Monats Februar abgeschwächten Tendenz
des Carbidmarktes neue Anregung gegeben werden
konnte. Die Händler hielten sich im allgemeinen dem
Markte fern und kauften nur die für den prompten
Bedarf notwendigen Quantitäten, wahrscheinlich in der
Idee, daß die Sommermonate, wie bisher alljährlich,
auch diesmal eine Preisermäßigung mit sich bringen
werden. Außer Acht gelassen scheint uns dabei der Um-
stand, daß durch die inzwischen erfolgte Gründung der

Verkaufsvereinigung eine gewisse Regelung der Preise
erreicht und den spekulativen Eingriffen der Händler
eine Schranke gesetzt ist.

Auch mag nicht vergessen werden, daß wir heute mit
viel geringeren Beständen in die Sommersaison hinein-
gehen, während in den Vorjahren die erheblichen Vor-
räte naturgemäß gerade in den Sommermonaten eine
starke Belastung des Marktes bedeuteten und einen
empfindlichen Preisdruck ausübten. Ob daher der Rück-

gang des Bedarfes auch in diesem Sommer unbedingt
einen wesentlichen Niedergang der Preise zur Folge
haben wird, bleibt dahingestellt; jedenfalls kann im all-
gemeinen eine stabilere Preisbildung dauernd erwartet
werden, womit dem Interesse der Konsumenten und
daher auch demjenigen der Acetylenindustrie ein guter
Dienst geleistet ist.

Die Werte haben ungefähr den bisherigen Stand-
Punkt behauptet, wenn allerdings hier und da wenig-
stens bei größeren Abschlüssen auch Zugeständnisse ge-
macht werden mußten. Die Konsumenten zeigten mehr-
fach Neigung, ihren Sommer- und Herbstbedarf schon

jetzt einzudecken und kamen eine Reihe derartiger Ab-
schlösse zu Stande.

Mit dem Beginn des Frühjahrs hat das Apparate-
geschäft, wie alljährlich, neue Belebung erfahren, wenn-
gleich die bisherigen Bestellungen infolge der ungünstigen
Witterungsverhältnisse noch nicht sehr erheblichen Um-
fanges waren. Es liegen indessen allseitig zahlreiche
Nachfragen vor und sind vielfach größere Projekte in
ernster Bearbeitung, so daß zuversichtlich eine rege Ent-
Wicklung des Geschäftes erwartet werden kann und die

vorjährigen Umsatzzahlen wieder entsprechend den bis-
herigen Fortschritten der Industrie überholt werden
dürfte.

Auch in diesem Monate können wir leider nicht von
einer Zunahme des Exportabsatzes berichten. Wie bisher
kamen kleinere^Geschäfte zu Stande, während hingegen
Geschäfte größeren Umfanges ausblieben.

Wir notieren heute für Detailbezug ab unserm Lager
für Basel: Mk. 23.—.

(Allgemeine Carbid- und Acetylengesellschaft Berlin.)
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3lIumintum>,3inbuftrie'3lftieitgcfeHf(baft. Ser gegen
©nbe Slpril ftattfinbenben ©eneralberfammlung ber
Aluminium * gnbuftrie SUtiengefedfcßaft in Beußaufen
wirb bie 9lu«ricbtung einer Sibibenbe Don 12,5 5ßroj.
(1899 18 iprogent) beantragt werben. (Segenuber bent

leltfäßrigen Slbfcßluffe ift gu bemerfen, baß 210,000 gr.
meßr al« leßte« gaßr auf Slmortifation«fonto getragen
wirb unb ber ©albobortrag fid) nod) um ca. 2000 'gr.
erhöbt bat.

Sufffteinbrucb Sibittgett. Sim 10. Upril Beficßtigte
§err Begirf«ammann Steiger in glawil, in Begleitung
non £>errn Baumeifter ®ocß in glawil, ba« ibm unb
£>errn Sllt*©emeinbeammann ®ußn in Seger«ßeim ge*
hörige Sibinger Sufffteinwerf. 211« ficb bie beiben Herren
im gntiern ber Slnlage befanben, wo fünf Arbeiter
tbätig Waren, ftie§ ber gufädig in bie £>öße blidenbe
Säger plößlicß einen lauten ©cbrei au«. SJiit ißm
flüchteten bie fecß$ anbern ÜJtänner inftinftgemäß in«
greie. ®aum waren fie brausen, al« ein gewaltiger
Sufffteinblod, ber ficb kt km £>ochmaffer ber legten
Sage admäßlig Io«gelöft hatte, nieberftürgte unb ba«

gange 2Serf, Säge mit Surbinenanlage, berfchüttete.
Ratten bie fieben Scanner nur einige ©efunben länger
in ber Slnlage berweilt, fo wären fie wobl ade unter
ben Srümmern begraben worben. Ser ÜJtaterialfcßaben
wirb al« bebeutenb begegnet.

Bilfltu8«Baljn. ßum SDireftor würbe Ingenieur
SSaltßer SBinfler bon Sugern, gegenwärtig in SJÎann*
beim, gewählt, ein Bruber be« gurüdtretenben Sireftor«
Stöbert SBinfler.

Beim Bowpmerf ber äBufferberforguttg in Socle ift
eine Borricßtung angebradbt, weltbe bon felbft bie 2öaffer=
abgäbe in bie gange ©tabt fcßließt, fobalb ein Stöbren*
brudß erfolgt, fo baß nur ba« in ben Seitungen befinb*
liebe SSaffer abfliegen fann. (Sin jolcßer Bruch tarn
le^te SBocße bor, wobei biefe Borricbtung gum erften
SOÎale in Sßätigfeit trat unb fi«b bewährte.

Defterreidjifcbe« ©ementfcirtell. Sie Berbanblungen
über ba« öfterreicßifibe ©emenifarted finb gum Slbfcßluffe
gelangt. @« wirb ein Berbanb ber öfterreiebifeben
Bortlanbcemeutfabrifen errichtet, unb e« bat nach Unter*
fertigung be« bezüglichen ©tatute« fofort bie Äonfti*
tuierunif be« Berbanbe« ftattgefunben, beffen SOUtglieber
borläuftg mehr al« 80 °/o ber gefamten öfterreiebifeben
Bortlanbcement Stobuftrie repräfentieren. Sie Berein*
barungen begWeden in erfter Sinie eine einbeitliebe
Seitung be« Berfaufe«. Ser Bebarf an Bortlanbcement
fod tbunlicbft öon ben ber Berfauf«ftede näebftgelegenen
äöerfen gebedt werben.

Sie rotiereiibe Sampfutafbitte bilbet ein Brokern,
an beffen Söfung fieb feßr biele berfueßten; bie gacbwelt
begegnet berartigen neuen (Srfinbungen mit einer gewiffen
Steferöe. Umfomebr ift e« gu begrüben, baß e« griebieb
SBeiß in BJarft*Bebwiß gelungen ift, einen entfeßiebenen
©djritt Oorwärt« gu tßun. @« ift ihm gelungen, eine
rotierenbe Sampfmafcßine mit umlaufenbem tolben unb
an ber Srebung teilnebmenbem ©eßäufe gu fonftruieren,
bei welcher ber fcßäblicbe Staum auf ein bi«ber bei Sampf*
mafeßinen unerreichbare« ÜJtinimum befeßtänft unb be«*

halb ber Sampfberbraucß ber betdbar geringfte ift.
©rreießt wirb biefer Borteil babureb, baß ©eßäufe unb
tolben infolge ber Slnorbnung eine« au« frei«runbett
uub ediptifdjen $abnbogen beftebenben ©etriebe« in
gleicher Sticbtung umlaufen. Sabei finb bie rabiaten
Srudftäcben gu ©cßieberfpiegeln au«gebilbet, auf welchen
bie Sin* unb 2lu«taßfcbiekr gleiten. Ser Sampf wirb
central bur<b ba« ©eßäufe gu* unb bur<b ben Kolben
abgeführt. Sie ©ebieberfteuerung wirb oom Stegulatur
beeinflußt. (Sftitteilung be« fßatent* unb teebnifeben
Bureau Stitbarb Süber« in ©örliß.)

UmWûttbïnitg Doit §olg unb ©ägcfpäneit itt Qitcfer.
Schon lange ift man beftrebt, bie Umwanblung üon
cedulofeßaltigem SOtaterial in gäßrunggfäßige Berufte
in ber ©roßpragi« burebgufübren. Sie neuen Berfucße
©laffen'« feßeinen ber Söfung biefe« B^blem« näher
gu rüden unb hoben in ben teebnifdben wie wiffenfdhaft*
liehen Greifen Sluffeben erregt. Stach bem patentierten
Berfabren wirb §olg ober ©tärfe in gefdjtoffenen Srud*
gefäß^n bei 120 bi« 145 @rab ber (Sinwirîung bon
wäfferiger fcßwefeliger ©äure, gemifeßt mit ©^wefel*
fäure, au«gefeßt, worauf Die 3m>ertierung rafet), in etwa
15 SJtinuten, erfolgt. SDtan erhält au« 1 Kilogramm
$olg 300 (Sramrn Sejtrofe, weldße runb 150 ©ramm
abfotutem Sdfobot entfpre<ben. SBenbet man fißweflige
©äure allein an, fo wirb bie Bilbung bon ©cbwefel*
fäure burch Suft ober ©auerftoff bewirft. Sötan fann
ba« ftolg auch in ber Sßeife beßanbeln, baß man e«

mit ©b/orwaffer bei genannten Semperaturen auffcbließt.
(ültitteilung be« Botent* unb teeßnifeben Bureau Stiißarb
Süber« in ©örliß.)

31. 6. 33öibcmantt, Sbeorie unb bc« Ban!>
©ontO'Sorrent«. (Brei« 3 gr.) lieber biefe« Buch fpricßt
fidß ber Beäfibent be« ©dhweigerifchen Banfberein«, §r.
©djufter Burfbarbt, folgenbermaßen au«: „Sn ber*
bältni«mäßig wenigen, aber eben be«balb leicht ber*
ftänblidjen SBorten finb barin bie Bor* unb Stacßteile
ber betriebenen in ber BropS gut Berwenbung ge*
langenben SJtetboben beleuchtet unb e« ßat ber Berfaffer
bamit ben Bewei« erbrad)t, baß er bie beßanbelte Sita*
terie mit feltener Bodfornmenbeit beberrfebt." ©b- B^at,
Sireftor ber höheren §anbel«fchule in ©enf, fagt bar*
über : „8ch höbe 3ßre feßr intereffante Slrbeit über ba«
Banf *©onto ©orrent gelefen unb gratuliere 3b"eo è"
Sbrer Strbeit ßerglid). @« ift, wie Sie fagen, @a|)e
ber Schule, bie gufünftigen Braftifer auf bie Unrichtig*
feiten, bie fidß etngefcßlidien hoben, aufmerffam gu
machen unb bie gebler energifcß gu befämpfen."

*
* *

$ated)i«inu8 ber Bauftile bon Sr. @b. greißerrn bon
©aden. 14. Auflage. ÜJtit 103 Slbbilbungen. 3fn
Driginal*Seinenbanb gr. 2.70. Berlag bon g. S-
Sßeber in Seipgig.
Sft bie ®enntni« ber berfdßiebenen Bauftile feßon

bon adgemeinem Sntereffe, fo bat fie für ®ewerb«leute,
bie mit ardjiteftonifeßen gormen ober Ornamenten irgenb*
wie gu tßun ßaben, wie Bauleute, ©cßreiner, Stein*
meßen, gang befonbere Söicßtigfeit. Sa« wirb ficb ftet«
bei einem Sluftrag geigen, irgenb etwa« in einem gang
beftimmten ©tile au«gufüßren. Stilgefühl ßaben ift ßier
eine @a(ße, bie fidß aueß im täglichen Seben be« ©ewerbe*
treibenben „begaßlt" macht. SUcßt jeber gntereffent ift
hier aber in ber Sage, fid) biefe unentbehrliche $enntni«
burch ba« ©tubium folcßer BSerfe angueignen, bie feßon
burch ißren Umfang ©ßrfurdit erweden. Sa ift bann
ein fo bielfach erprobter güßrer wie unfer Äatedßi«mu«
freubig gu begrüßen, benn er feßt bie ©igentümlidjfeiten
unb ©efeße ber berfchiebenen Bauftile unb ißre ©efchichte
furg unb in adgemein berftänblidjer SOöeife au«einanber,
Wobei auch auf bie Baubeftrebungen ber ©egenwart
ein ßede« Streiflicht fädt.

îtet* |îi*rtvtû — fiitr He Pmitö.
gfrofle«,

31, SBer liefert ältere, aber nod) gut erhaltene eiferne ©arten*
tifdjti mit ©effetn, jum Sufammenlegen, unb'ju meinem SßreiS tnerben
folcf)e per Sitpenb für ©artenmirtfefjaft abgegeben^?
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Aluminium-Industrie-Aktiengesellschaft. Der gegen
Ende April stattfindenden Generalversammlung der
Aluminium - Industrie - Aktiengesellschaft in Neuhausen
wird die Ausrichtung einer Dividende von 12,5 Proz.
(1899 13 Prozent) beantragt werden. Gegenüber dem

letztjährigen Abschlüsse ist zu bemerken, daß 210,000 Fr.
mehr als letztes Jahr auf Amortisationskonto getragen
wird und der Saldovortrag sich noch um ca. 2000 Fr.
erhöht hat.

Tuffsteinbruch Lidingen. Am 10. April besichtigte
Herr Bezirksammann Steiger in Flawil, in Begleitung
von Herrn Baumeister Koch in Flawil, das ihm und
Herrn Alt-Gemeindeammann Kühn in Degersheim ge-
hörige Libinger Tuffsteinwerk. Als sich die beiden Herren
im Innern der Anlage befanden, wo fünf Arbeiter
thätig waren, stieß der zufällig in die Höhe blickende

Säger plötzlich einen lauten Schrei aus. Mit ihm
flüchteten die sechs andern Männer instinktgemäß ins
Freie. Kaum waren sie draußen, als ein gewaltiger
Tuffsteinblock, der sich bei dem Hochwaffer der letzten
Tage allmählig losgelöst hatte, niederstürzte und das

ganze Werk, Säge mit Turbinenanlage, verschüttete.
Hätten die sieben Männer nur einige Sekunden länger
in der Anlage verweilt, so wären sie wohl alle unter
den Trümmern begraben worden. Der Materialschaden
wird als bedeutend bezeichnet.

Pilatus'Bahn. Zum Direktor wurde Ingenieur
Walther Winkler von Luzern, gegenwärtig in Mann-
heim, gewählt, ein Bruder des zurücktretenden Direktors
Robert Winkler.

Beim Pumpwerk der Wasserversorgung in Locke ist
eine Vorrichtung angebracht, welche von selbst die Wasser-
abgäbe in die ganze Stadt schließt, sobald ein Röhren-
bruch erfolgt, so daß nur das in den Leitungen befind-
liche Wasser abfließen kann. Ein solcher Bruch kam
letzte Woche vor, wobei diese Vorrichtung zum ersten
Male in Thätigkeit trat und sich bewährte.

Oesterreichisches Cementkartell. Die Verhandlungen
über das österreichische Cementkartell sind zum Abschlüsse

gelangt. Es wird ein Verband der österreichischen
Portlandcementfabriken errichtet, und es hat nach Unter-
sertigung des bezüglichen Statutes sofort die Konsti-
tuieruniz des Verbandes stattgefunden, dessen Mitglieder
vorläufig mehr als 80 "/» der gesamten österreichischen
Portlandcement - Industrie repräsentieren. Die Verein-
barungen bezwecken in erster Linie eine einheitliche
Leitung des Verkaufes. Der Bedarf an Portlandcement
soll thunlichst von den der Verkaufsstelle nächstgelegenen
Werken gedeckt werden.

Die rotierende Dampfmaschine bildet ein Problem,
an dessen Lösung sich sehr viele versuchten; die Fachwelt
begegnet derartigen neuen Erfindungen mit einer gewissen
Reserve. Umsomehr ist es zu begrüßen, daß es Friedich
Weiß in Markt-Redwitz gelungen ist, einen entschiedenen
Schritt vorwärts zu thun. Es ist ihm gelungen, eine
rotierende Dampfmaschine mit umlaufendem Kolben und
an der Drehung teilnehmendem Gehäuse zu konstruieren,
bei welcher der schädliche Raum auf ein bisher bei Dampf-
Maschinen unerreichbares Minimum beschränkt und des-
halb der Dampsverbrauch der denkbar geringste ist.
Erreicht wird dieser Vorteil dadurch, daß Gehäuse und
Kolben infolge der Anordnung eines aus kreisrunden
und elliptischen Zahnbogen bestehenden Getriebes in
gleicher Richtung umlaufen. Dabei sind die radialen
Druckflächen zu Schieberspiegeln ausgebildet, auf welchen
die Ein- und Auslaßschieber gleiten. Der Dampf wird
central durch das Gehäuse zu- und durch den Kolben
abgeführt. Die Schiebersteuerung wird vom Regulatur
beeinflußt. (Mitteilung des Patent- und technischen
Bureau Richard Lüders in Görlitz.)

Umwandlung von Holz und Sägespänen in Zucker.
Schon lange ist man bestrebt, die Umwandlung von
cellulosehaltigem Material in gährungsfähige Produkte
in der Großpraxis durchzuführen. Die neuen Versuche
Classen's scheinen der Lösung dieses Problems näher
zu rücken und haben in den technischen wie Wissenschaft-
lichen Kreisen Aufsehen erregt. Nach dem patentierten
Verfahren wird Holz oder Stärke in geschlossenen Druck-
gefäßSn bei 120 bis 145 Grad der Einwirkung von
wässeriger schwefeliger Säure, gemischt mit Schwefel-
säure, ausgesetzt, woraus vie Invertierung rasch, in etwa
15 Minuten, erfolgt. Man erhält aus 1 Kilogramm
Holz 300 Gramm Dextrose, welche rund 150 Gramm
absolutem Alkohol entsprechen. Wendet man schweflige
Säure allein an, so wird die Bildung von Schwefel-
säure durch Luft oder Sauerstoff bewirkt. Man kann
das Holz auch in der Weise behandeln, daß man es

mit Chlorwasser bei genannten Temperaturen ausschließt.
(Mitteilung des Patent- und technischen Bureau Richard
Lüders in Görlitz.)

Literatur.
A. C. Widemann, Theorie und Praxis des Bank-

Conto-Corrents. (Preis 3 Fr.) Ueber dieses Buch spricht
sich der Präsident des Schweizerischen Bankvereins, Hr.
Schuster - Burkhardt, folgendermaßen aus: „In ver-
hältnismäßig wenigen, aber eben deshalb leicht ver-
ständlichen Worten sind darin die Vor- und Nachteile
der verschiedenen in der Praxis zur Verwendung ge-
langenden Methoden beleuchtet und es hat der Verfasser
damit den Beweis erbracht, daß er die behandelte Ma-
terie mit seltener Vollkommenheit beherrscht." Ch. Pivat,
Direktor der höheren Handelsschule in Genf, sagt dar-
über: „Ich habe Ihre sehr interessante Arbeit über das
Bank-Conto-Corrent gelesen und gratuliere Ihnen zu
Ihrer Arbeit herzlich. Es ist, wie Sie sagen, Sache
der Schule, die zukünftigen Praktiker auf die Unrichtig-
keiten, die sich eingeschlichen haben, aufmerksam zu
machen und die Fehler energisch zu bekämpfen."

-5 »

Katechismus der Baustile von Dr. Ed. Freiherrn von
Sacken. 14. Auflage. Mit 103 Abbildungen. In
Original-Leinenband Fr. 2.70. Verlag von I. I.
Weber in Leipzig.
Ist die Kenntnis der verschiedenen Baustile schon

von allgemeinem Interesse, so hat sie für Gewerbsleute,
die mit architektonischen Formen oder Ornamenten irgend-
wie zu thun haben, wie Bauleute, Schreiner, Stein-
wetzen, ganz besondere Wichtigkeit. Das wird sich stets
bei einem Auftrag zeigen, irgend etwas in einem ganz
bestimmten Stile auszuführen. Stilgefühl haben ist hier
eine Sache, die sich auch im täglichen Leben des Gewerbe-
treibenden „bezahlt" macht. Nicht jeder Interessent ist
hier aber in der Lage, sich diese unentbehrliche Kenntnis
durch das Studium solcher Werke anzueignen, die schon
durch ihren Umfang Ehrfurcht erwecken. Da ist dann
ein so vielfach erprobter Führer wie unser Katechismus
freudig zu begrüßen, denn er setzt die Eigentümlichkeiten
und Gesetze der verschiedenen Baustile und ihre Geschichte
kurz und in allgemein verständlicher Weise auseinander,
wobei auch auf die Baubestrebungen der Gegenwart
ein Helles Streiflicht fällt.

Ans der Praris — Für die Uvaris.
Frage«.

Zt. Wer liefert ältere, aber noch gut erhaltene eiserne Garten-
tischli mit Sesseln, zum Zusammenlegen, und'zu welchem Preis werden
solche per Dutzend für Gartenwirtschaft abgegeben;?
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